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Nigaische Stadtblatter.

M i t t w o c h , den 3 . Januar 1840.



Glück zum neuen Jahre!

so sprechen wir mit freudig bewegter Brust,— und

wünschen es, im höheren Sinne des Wortes, dem

ErhabenenHerrscher undSeinem Erhabe

nen Hause,— wünschen es Seinen Stellver

tretern für Reich und Provinz und Stadt,— wün&gt;

schen es dir, geliebte Vaterstadt,— allen Mitbür

gern gesegneten Fortgang in Amt und Beruf, Se

gen dem Handels- und Gewerbs-Stande, Friede

und Freude dem hauslichen Leben, Mutl) den

Kampfenden mit des Lebens Schmerzen, mit den

Mühen und Sorgen, wie sie mit herüber kamen

in das neue Jahr, wie es sie bringen auch wird

in seiner Tage Reihe. Gott wolle es erhören!

Laut Utas an Einen dirigirenden Senat vom

io. Decbr. 1LZ9, und der Eröffnung Eines Kaiser

lichen Rigaischen Stadt-Consistorinms vom 2. Ja

nuar

ist der Ober-Pastor zu St.Petri, Consistorial-Rath und Ritter M. Thiel, Allerhöchst

zum Superintendenten der Stadt Riga und zum

geistlichen Vice-Präses des Stadt-Consistoriums

ernannt worden.

Von einem wohlthatig gesinnten Manne, der

nicht genannt seyn will, habe ich zehn Rubel S.
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zum Besten der Waisenschule der literarisch-prak

tischen Bürger-Verbindung empfangen.

Ober-Pastor Bergmann.

Die Wirksamkeit der literarisch-prakti

schen B ü r g e r - V e r b i n d u n g i m I . i g Z 9 .

Unter mehren andern Gegenstanden beschäftigte

dieselbe die Errichtung einer T a u b s t u m m e n Schule in unserer Stadt, zu deren Begründung

ein Vorschlag des Herrn Steuer-Beamteten Mer

kel führte. Di? Unterlegung ist höheren Ortes be

werkstelligt werden.

Die Gesellschaft bestimmte

dazu vorläufig aus ihren Mitteln einen bedeuten

den Beitrag, so wie ihr, für den Fall der Realisirnng ihrer Idee, auch die Renten eines bei dem

Armen-Direktorium ruhenden, vor vielen Iahren

zu diesem Zwecke gemachten Legates gütigst zuge

sichert wurden. — Auf die öffentliche Sicherheit

hatte die Gesellschaft ihre Aufmerksamkeit in so

fern gerichtet, als sie zur Abwendung der Ge

fahr bei Feuersbrünsten, aus mangelndem Was

ser, durch eine mit hochobrigkeitlicher Erlaubniß

eröffnete Subscription, die Anlegung eines ö f 

fentlichen Brunnens in der Moskauer Vor

stadt möglich machte, der durch seinen WasserReichthum und die innere Einrichtung seinem Zwek&lt;ke entspricht. Des reichen Beitrags des BörsenComite's, so wie namentlich der Thätigkeit des

Mitgliedes der Gesellschaft, Hrn. N- Neese, muß^

hierbei dankbar erwähnt werden. — Die Arbei

ten an dem Kirchhofswege wurden in diesem
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Jahre mit gleicher Thatigkeit, wie früher, fortge

setzt und der Fahrweg beendigt.

Die Dornsche Dachbedeckung und die Anwen

dung des sogenannten Ns8tie bitumineux srtikele!

zur Straßenpflasterung hatte die Aufmerksamkeit

der Gesellschaft rege gemacht, und dieselbe war

deshalb mit dem königl. preuß.Ingenieur-Officier

Grano in Alt-Autz, von welchem bereits mehre

Proben eingesandt worden, in Verbindung ge

treten.

In derAbsicht, eine hellere Straßenbeleuchtung

bei uns zu vermitteln, hatte die Gesellschaft eine

sogenannte Schweizer-Laterne, für ihre Rechnung

aus Königsberg kommen lassen, und dieselbe der

Quartier-Verwaltung zur Ansicht und Beprüfunz

zugestellt. Ein von der Gesellschaft mit dieser La

terne angestellter Versuch bewies dieVorzüge der

selben vor den bei uns gebräuchlichen so vollkom

men, daß die Einführung solcher Laternen wünschenswerth erscheint.

Mit dem, im vergangenen Frühjahre aus St.

Petersburg durch Herrn Kleberg für die Gesell

schaft verschriebene, zur Zerstörung des üblen Ge

ruchs in den Prive's, bestimmten Pulver wurde

im Nikolai-Armenhause ein Versuch angestellt, aus

welchem hervorzugehen schien, daß dieAnwendung

oem beabsichtigten Zwecke nicht vollkommen ent

sprach.

Schließlich ist noch zu erwähnen: i.) daß das

thätige Curatorium der Waisenschule der literärisch - praktischen Bürger-Verbindung in diesem

Jahre ein Examen in derselben veranstaltet hatte.
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das denen, welche demselben beiwohnten, einen er

freulichen Beweis von dem segensreichen Gedei

hen dieses, von der Gesellschaft begründeten, In

stituts lieferte. 2.) Daß die, bereits im I. ,333

von der Gesellschaft verschriebenen, 500 Exemplare

der ''Zschokkeschen Branntweins-Pest" im Laufe

d.I. völlig abgesetzt sind.

Die Gesellschaft sieht in diesem Jahre einer

reicheren Wirksamkeit entgegen, da sich die Zahl

ihrer Mitglieder bedeutend vermehrt. Das Per

sonal der Gesellschaft bestand am 12. Decbr. v.J.

aus 55 ordentlichen, 13 correfpondirenden und iZ

Ehrenmitgliedern. Im Laufe dieses Jahres wur

den ernannt: 25 ordentliche, Z correspondirende

und 2 Ehrenmitglieder. Durch den Tod schieden

aus der Gesellschaft 4 ordentliche, »Ehren- und

i correspondirendes Mitglied; ihren Austritt hat

ten z ordentliche Mitglieder angezeigt, so daß die

Gesellschaft gegenwartig aus 71 ordentlichen, 22

correspondirenden und »4 EhrenmitgUedern besteht.

Unser Weihnachts-Markt.

Er gehört, hinsichtlich seiner Dauer in unserer

Stadt, eben so wohl dem neuen, als dem alten

Jahre an; mögen daher ein Paar Worte über ihn

hier ihren Platz finden. — Gewiß schon seit vie

len Jahrhunderten hindurch gab und giebt es in

den größeren Städten — deutscher Zunge wenig

stens— jährlich in der Regel zwei bedeutendere

Märkte, den sogenannten Jahr- und den Weihnachts-Markt.— Leipzig hat deren bekanntlich drei:

die Neujahrs-, Jubilate- und Michaelis-Messe.—
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Die Jahrmärkte waren ursprünglich für die aus

ländische Industrie bestimmt, mit der Beschrän

kung, — wie in früheren Jahrhunderten auch in

unserer Stadt,— daß am Schlüsse des Marktes

alle übrig bleibende Waaren dcs Auslandes ent

weder im Ganzen an den einheimischen Kaufmann

verkauft,— oder wieder, — bei uns wenigstens,—

seewärts weggeführt werden mußten,— selten ein

mal mit der Ausnahme, daß sie bis zum nächsten

Jahrmärkte unter obrigkeitlicher Aufsicht im Kramer-Packhaufe gespeichert werden dursten«— Der

Weihnachts-Markt aber gilt wohl allenthal

ben nur der inländischen, der eigentlich städtischen

Industrie. Besonders bescheerten Aeltern auf dem

selben ihren Kindern den heiligen Christ, freund

liche irdische Gaben auch dem Aermsten zugänglich.

Die Weihnachts-Freude erinnert im Bilde an die

geistige Gabe, an die heiligste Freude, die von dem

Vater im Himmel seinen Erdenkindern durch den

Christen-Glauben verliehen worden. Daher denn

der Weihnachts-Markt für das Leibliche, wie Gei

stige, in seinen Nasch-, wie in seinen BuchbinderWaaren, so wie für die Kinder in Spielzeugen

mehrfacher Art sorgte. Da war es denn in der

alten Zeit Sitte, daß an einem von den dreien

sogenannten heiligen Abenden, vor dem Weihnachts-, Neujahrs- und Heiligedreikönigs-Feste, der

Hausvater mit seiner Familie den Markt besuch

te,— so wie ebenfalls in jener Zeit mit der Fa

milie ein Gang nach einem der bei uns sogenann

ten Weinstuben gemacht wurde, um dort Glüh

wein zu trinken, und das zwar auch von Fami
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lien aus dem höheren Bürgersiande.— Diese Wein

stuben (Handlungen) hatten damals (so wie in noch

älterer Zeit das Schwarzhäupter-Haus) mehre ab

gesonderte Kammern, eine jede mit einem großen

Tisch und Bänken versehen, in denen einzelne Fa

milien für sich einen abgesonderten Platz finden

konnten. Das Alles haben nun die letzten Jahre

ganz umgestaltet,— besonders seitdem die Weihnachts-Bäume des Auslandes bei uns eingeführt

worden sind.

Das öffentliche Leben der Weihnachts-Zeit hat sich mehr in ein Familien-Leben

verwandelt. Wir sehen an den in alter Zeit ge

wohnten Abenden den Weihnachts-Markt nicht mehr

so gedrängt von Lustwandelnden, noch weniger von

Käufern gefüllt. Gewiß aber ist, eben durch die

Weihnachts-Bäume, das Fest ein freundlicheres

geworden, und eben deshalb, und durch den da

bei freilich jetzt auch statt findenden Luxus, der

Umsatz in den Buden und Handlungen unserer

Stadt gewiß ein viel bedeutenderer, als in alter

Zeit.— Was nun aber den Weihnachts-Markt

selbst anbetrifft, und seine Ausstellungen, so müs

sen wir sie, unsers Caviezel's ausgezeichnete rei

che und geschmackvolle Conditorei-Arbeiten, und

auf dem Markte selbst, die Puppen-, so wie viel

leicht ein Paar Buchbinder-Buden ausgenommen,

das Materielle selbst höchst dürftig nennen. Es

bleiben immer die alten 50jährigen Formen, von

ein Paar dürftigen Lichten erleuchtet; ermangeln

ja selbst unsere dort belegenen russischen Buden,

mit ihren so prachtvollen Porzellan- und GlasWaaren sogar alle? Beleuchtung.— Fehlt es un
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serem Jahrmarkte an Mannigfaltigkeit der Maa

ren, und bedurfte es wahrlich nicht ausländischer/

um ihn zu einer reichen und prachtvollen, selbst

für den Verkaufer gewinnreichen, Ausstellung zu

machen: so fehlt es unserem Weihnachts-Markte

an Geschmack. Warum sorgt man z. B. nicht für

eine glanzende Beleuchtung, namentlich nicht für

eine farbige, wie in diefem Jahre schon ein klei

ner Versuch gemacht worden? Warum geschieht

nichts für die Zeit und ihren Geschmack, die nun

einmal so viel auf das Aeußere giebt?

Mendt.

A n z e i g e .

Nach den am Schlüsse des verflossenen HalbJahres in meiner Anstalt statt gefundenen Ver

setzungen der Schüler in die höheren Klassen, be

ginnt mit dem neuen Jahre ein neuer Kursus in

der vierten oder Elementar-Klasse (für Knaben

von 6 bis 9 Jahren).

Denjenigen Aeltern, die

gesonnen sind, ihre Knaben meiner Anstalt anzu

vertrauen, möge dieses zur gefalligen Nachricht

dienen.

N. Asmuß.

G e t a u f t e .

D o m - K i r c h e : Alexander Nikolai Zefchke. —

Karl Friedrich Kralisch.— Johann Alexander Duve. — Wilhelm Rudolph Schönfeldt.— Christian

Wilhelm Koch.— Johanna Dorothea Möwe.—

Amalia Johanna Tramdach.

Gertrud-Kirche: Karl Robert Berg.— Ma

ria Ligatne.— Anna Magdalena Jakobsohn.
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Jesus-Kirche: Hedwig Helena Wilhelmine

Thomson.— Auguste Kalming.

K r o n s - K i r c h e : Gustav Otto Wevel.

R e f o r m i r t e Kirche: Maria Elisabeth Girard.— Julie Pauline Irene Meyer.— Auguste

Gertrud Glarner.



Begrabene.

Dom-Kirche: Charl.Natalia Engel, ZoJ.—

Bürstenmacher Wilhelm Franck, Zo I.— Char

lotte Constantia Stockmann, geb. Leick, Z9 I.

G e r t r u d - K i r c h e : Dorothea Elisabeth M ü l 

ler, 77 J-^ Anna Elisabeth Schweichheimer, geb.

Ringström, 27 I.

J e s u s - K i r c h e : Der Aufseher des Krüdnerschen Dammes Joh. Schultz, 69 Jahr.

Armen-Kirchhof: MariaFranz, gvJahr.—

Elisabeth Müller, 50J.— Babette Balbeck, 45I.-Barbara Woyszechowitsch, 73 I.— Michael Sirkal, ZTage.— Martin Blumberg, 59 J.^ Karl

Joh. Knjaschitzky, 5J., 6Mon.— Ein todtgebornes Zwillings-Paar.— Elisabeth Adamow, 6 Wo

chen. — Amalia Freywaldt, »2J., 6 Mon. —

Karl Stumpf, 1 I., 4 Tage.

Berichtigung.

In der Beilage zu Nr. 52. d. Bl. ist statt Z. Bartels —

I. Bartels zu lesen.

Ist zu druckeu erlaubt wordenIm Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den OstseeProvinzen: vr. C. E. Napiersky.
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